
BEBAUUNGSPLAN-SATZUNG 
NR. 4669„ALTHOLZVERBRENNUNG“ 

für ein Gebiet zwischen der Sandreuthstraße, dem Frankenschnellweg und der 
Bahnstrecke Nürnberg-Schwabach 

Vom ...................... 

Die Stadt Nürnberg erlässt gemäß Beschluss des Stadtplanungsausschusses vom ....................... 
auf Grund von 

§§ 9, 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 
November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Verordnung vom 4. Januar 
2023 (BGBl. I Nr. 6), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. November 2017 (BGBI. I S. 3786) zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. 
Januar 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 6), § 44 Abs. 5 Satz 3 des Gesetzes über Naturschutz und 
Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz-BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), 
zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022, Art. 4 Abs. 2 Satz 1 des 
Gesetzes über den Schutz der Natur, die Pflege der Landschaft und die Erholung in der freien Natur 
(Bayerisches Naturschutzgesetz – BayNatSchG) vom 23. Februar 2011 (GVBl. S. 82, BayRS 791-
1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23. Dezember 2022 (GVBl. S. 723) und Art. 81 Abs. 1 Nr. 
1 und Nr. 2, Abs. 2 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
14. August 2007 (GVBl. S. 588), zuletzt geändert durch § 2 des Gesetzes vom 10. Februar 2023 
(GVBl. S. 22) 

folgende  

Bebauungsplan-Satzung Nr. 4669 

§ 1 

Für das im Planteil durch die Grenze des räumlichen Geltungsbereichs bestimmte Gebiet zwischen 
der Sandreuthstraße, dem Frankenschnellweg und der Bahnstrecke Nürnberg-Schwabach wird ein 
Bebauungsplan aufgestellt. Der Planteil mit Beiplan ist Bestandteil der Satzung. 

§ 2 

In Ergänzung der im Planteil getroffenen Festsetzungen wird Folgendes festgesetzt: 

1. Art der baulichen Nutzung 

1.1. Im Sondergebiet ist die Errichtung der technischen und baulichen Anlagen, die zum Betrieb 
einer Altholzverbrennungsanlage zur energetischen Verwertung von Altholz und Erzeugung 
von Dampf zur Fernwärmeversorgung erforderlich sind, zulässig. Hierzu gehören auch die 
erforderlichen Annahme- und Lagerbereiche. 

1.2. In den Teilflächen des Planungsgebietes sind Betriebe und Anlagen zulässig, deren 
Geräusche die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Emissionskontingente LEK nach 
DIN 45691 weder tags (06:00 bis 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 bis 06:00 Uhr) 
überschreiten. 



Teilfläche Flächengröße 

[m²] 

Emissionskontingente LEK in dB 

tags nachts 

TF 1 (B-Plan 4669 – 
süd-westlich) 

3.670 67 52 

TF 2 (B-Plan 4669 – 
nord-östlich 

4.630 65 50 

Bezogen auf die Gebiete mit Bezugspunkten Immissionsorte IO 1 (Finkenstraße 21) und IO 3 
(Sandreuthstraße 19a) erhöhen sich die Emissionskontingente LEK um die folgenden 
Zusatzkontingente: 

Gebiet Zusatzkontingente in dB 

 tags nachts 

Nordwest-West 
(Bezugspunkt IO 1, 
Finkenstraße 21) 

4 4 

Südwest-Süd (Bezugspunkt 
IO 3, Sandreuthstraße 19a) 

5 5 

2. Maß der baulichen Nutzung 

2.1. Über die im Planteil festgesetzte Wandhöhe (WH) wird die maximal zulässige Höhe der 
baulichen Anlagen festgesetzt. Die Wandhöhe ist definiert durch den Schnittpunkt der 
Außenwand mit der Dachhaut bei geneigten Dächern und dem oberen Abschluss der 
Außenwand bei Flachdächern. Unterer Bezugspunkt zur Ermittlung der zulässigen Höhe ist 
die nächstgelegene Verkehrsfläche.  

Die festgesetzte Gebäudehöhe gilt nicht für Schornsteine.  

2.2. Das höchstzulässige Maß der baulichen Nutzung ergibt sich aus der festgesetzten 
Grundflächenzahl (GRZ) und in Verbindung mit der unter 2.1. geregelten Höhe der baulichen 
Anlagen. 

3. Bauweise 

Im Sondergebiet wird die offene Bauweise festgesetzt. Für die im Planteil mit (a) 
festgesetzten Baufenster gilt die offene Bauweise mit der Abweichung, dass auch Gebäude 
mit einer Länge von mehr als 50 m zulässig sind. 

4. Abstandsflächen 

Die Tiefe der Abstandsflächen für Anlagen, die nach dem BImSchG genehmigungspflichtig 
sind, wird auf das Maß verkürzt, das sich aus den erforderlichen Brandschutzabständen 
ergibt.  

5. Stellplätze, Garagen und Tiefgaragen mit ihren Zufahrten 

5.1. Abweichend von der Satzung der Stadt Nürnberg über die Herstellung und Bereithaltung von 
Kraftfahrzeugstellplätzen und Fahrradabstellplätzen (StellplatzS-StS) beträgt die Anzahl der 
erforderlichen Kraftfahrzeugstellplätze höchstens 70 % der in der Richtzahlenliste 
vorgesehenen Anzahl. 

5.2. Fahrradstellplätze müssen von der nächstgelegenen öffentlichen Verkehrsfläche aus 
ebenerdig oder über Rampen gut zugänglich zu erreichen sein. 



6. Werbeanlagen 

Werbeanlagen sind nur am Ort der Leistung und nur unterhalb der Traufkante von Gebäuden 
zulässig. Die Beleuchtung der Werbeanlagen darf nur gleichmäßig erfolgen. Werbeanlagen 
dürfen Verkehrsteilnehmer nicht in einer den Verkehr gefährdenden oder erschwerenden 
Weise blenden, ablenken oder belästigen. Die Werbeanlagen werden auf eine Fläche von 
insgesamt maximal 100 m² begrenzt. Licht- und Projektionswerbung ist nicht zulässig. 

7. Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser 

Eine flächenmäßige Versickerung von Niederschlagswasser ist aufgrund der bestehenden 
Bodenbelastungen im Gebiet nicht zulässig. Es erfolgt eine Einleitung in die Kanalisation. 

8. Grünordnung 

8.1. Fassadenbegrünung 

Fensterlose Fassadenabschnitte und Fassaden von Gebäuden ab 3 m Länge sind mit 
Kletterpflanzen flächig zu begrünen. Nach Möglichkeit sind durchgehende Pflanzstreifen in 
einer Breite und Tiefe von mindestens 0,5 m herzustellen. Falls dies nicht möglich ist, sind 
Pflanzbeete herzustellen, die pro Klettergehölz mindestens 0,5 m² groß und mindestens 
0,5 m tief sind. Der durchwurzelbare Bodenraum pro Pflanze muss mindestens 1,0 m³ 
betragen. Alle 1,5 m ist eine Kletterpflanze zu pflanzen, auf Dauer zu erhalten und bei 
Abgang zu ersetzen. 

8.2. Dachbegrünung 

Flachdächer und Dächer von Hauptgebäuden mit einer Neigung bis zu 15° sind ab einer 
Gesamtfläche von 50 m² mit Ausnahme von erforderlichen Dachdurchdringungen und 
technischen Einrichtungen mit einer extensiven oder intensiven Dachbegrünung 
auszustatten und konstruktiv entsprechend auszubilden. Die Begrünung ist auf Dauer 
fachgerecht zu unterhalten. Die Vegetationstragschicht muss mindestens 15 cm stark sein. 
Die Dachfläche ist mit einer standortgerechten Sedum-/Gräser-/Kräutermischung anzusäen 
und/oder mit standortgerechten Stauden zu bepflanzen. Die Ausführung einschichtiger 
Bauweisen ist nicht zulässig. 

8.3. Erhalt von Bäumen 

Die zum Erhalt festgesetzten Bäume sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgängigkeit durch 
einen standortgerechten, heimischen Laubbaum mit Stammumfang von mindestens 20-
25 cm, gemessen in 1 m Höhe über dem Erdboden, 3-4x verpflanzt, zu ersetzen. Die 
Ersatzpflanzung ist standortnah, max. 5 m vom Bestandsbaum entfernt, vorzunehmen. Zur 
Erhaltung der festgesetzten Bäume sind sämtliche zum Schutz der Bäume erforderlichen 
baubegleitenden Maßnahmen zu treffen. Die Bodenfläche unter dem Kronentraufbereich ist 
zuzüglich 2,0 m von jeglicher Beeinträchtigung freizuhalten bzw. es sind geeignete 
Maßnahmen zur Vermeidung (z.B. Wurzelbrücken, Wurzelschutz) zu ergreifen. 
Veränderungen des Geländeniveaus (Abgrabungen und Aufschüttungen) sind nicht zulässig. 

9. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft/ Artenschutzrechtliche Maßnahmen 

CEF-Maßnahme (Continuous Ecological Functionality, Maßnahmen für die dauerhafte 
ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten wildlebender Tiere) 
Zauneidechse: 

Zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität sind an geeigneten Stellen 
angrenzend an die nördliche und südliche Grenze des Sondergebietes Altholzverbrennung 
innerhalb des Flurstücks Nr. 166/2 Gemarkung Gibitzenhof Totholz-Steinhaufen anzulegen.  



 

§ 3 
Hinweise 

Die DIN 45691:2006-12 kann beim Stadtplanungsamt der Stadt Nürnberg, Lorenzer Straße 30, 
Planauflage Zimmer 106, 90402 Nürnberg sowie beim Patentzentrum Nürnberg, Tillystraße 2, 90431 
Nürnberg eingesehen werden. Sie können auch über die Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 
10787 Berlin bezogen werden. 

 

§ 4 

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung im Amtsblatt in Kraft.  

 

 

Nürnberg, 
Stadt Nürnberg 

 

 

 

Marcus König 
Oberbürgermeister 


